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Streıt Rom
Wer sıch auf das ema „„Rom einläßt, der betritt vermın- ausgeprägtes unıversalkırchliches Zentrum und eiIn Amt der
tes Gelände Das gılt nıcht NUTL, aber gerade auch für dıe ka- FEıinheıt plädieren würde. 1ne solche Posıtion könnte sıch
tholısche Kırche In Deutschlan Und CS oılt nıcht SESL; aber auch In keıner Weiıse auf das /7weıte Vatıkanısche Konzıl
doch erst recht wıeder nach der Veröffentlichung der In berufen ber o1bt gleichzeıt1g eiıne Reıihe VO Pro-
struktion über dıe Miıtarbeıiıt VO La1ıen DIienst des TIEe- blemen und Mıßstimmungen 1Im /usammenspıiel VO ZEC1I1-

„Rom das ist und bleıbt für viele Katholıken eın ralkırchlıchen und ortskırchlichen Instanzen. dıe sıch nıcht
Re1izwort besonderer Güte, für andere wıederum der ent- mıt dem Hınvwels auf eiınen unsachliıchen „antırömıschen
sche1idende Rettungsanker angesichts kırchlicher und gesell- Affe wegerklären oder VO  = vornhereın NIieT CTa
schaftlıcher Nbılden 1m eigenen Umfeld Es schwer, tellen lassen.
nıcht dıe Sentenz AUSs Schillers „Wallenstein“ erinnern:
„Von der Parteıen Haß und (Junst verwiırrt
„I‘k“ für römiısch-katholisc steht als Kürzel auf den Lohn- DIe Schwierigkeıiten lıegen me1ıst 1mM
steuerkarten deutscher Katholıken: In der chwe17z und In „Kleingedruckten“
den Nıederlanden firmıeren katholische Kırchenmitglieder
hnehın durchgängı1eg als „römIisch-katholısch“‘ bzw „„T1OOMS- In ıhrer 1m Juli 199 7/ verabschiedeten Stellungnahme denkatholie rundsätzlicher formuhert: DIe Beziıehung
Rom SCHAUCI gesagt ZU apst, dem Bıschof VO Rom, der „Lineamenta“, dem erstien römıschen Vorbereıtungspaplier

für dıe für dieses Jahr vorgesehene Asıensynode wünschte1m Hochgebet be1l jeder Eucharıstiefeler genannt wırd, sıch etiwa dıe Japanısche Bıschofskonferenz VO Vatıkangehört unablösbar Z katholischen Verständnıiıs VO Kır-
ıne „„NCUC I® der Verbindung zwıschen den Kırchen ınche IDER hat Konsequenzen ogleichermaßen für dıe inner- Asıen und dem eılıgen Stuhl‘‘ Rom SO dıe „rechtmäßigekırchlichen Verständiıgungsprozesse WIE für den Öökumen1- Autonomıie der Ortskırchen“ stärker anerkennen. Für dıeschen Dıalog mıt anderen Kırchen und kırchlıchen (jeme1ıln- Japanıschen 1SCHNOTe ist beispielsweise nıcht einzusehen,schaften und auch für das Verhältnıs der katholischen

Kırche / der Welt, ın der S1e hre Botschaft Z bezeugen A Japanısche Übersetzungen lıturgischer und ateche-

und den Menschen dıenen hat tischer lexte ungeachtet ıhrer Approbatıon C dıe eıgene
Bıschofskonferenz noch eın römiısches Plazet brauchen.

Es o1bt INn der katholischen Kırche und Theologıe derzeıt Im übrıgen merken dıe 1SCHNOIeEe d dıe Art und Weıse,
auch keıne ernstzunehmende Stimme. dıe den INr und In WIE dıe den „Lineamenta‘: beigefügten Fragen gestellt selen,
rısdıktionsprimat des Papstes ogrundsätzlıch In rage tellen vermuıttle den INndruc als würde hlıer eıne Zentralver-
oder für elıne Verwandlung dıeser Kırche ın eınen lockeren waltung dıe Leıistungen ıhrer regıonalen Unterabteilungen

brufenBund mehr oder wenıiger selbständıger Ortskıirchen ohne eın
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Kritische Stimmen z Vorbereıtung und Reglement der - senden, dıie In römıschen Entscheidungen ıhren USdTUC
schofssynode sınd auch SONST se1it Jahr und Tag 7 hören, und fänden, weshalb dıiese denn auch kurzatmıgen und aktua-
das nıcht 11UT hınter vorgehaltener Hand arum, ırd lıtätshörıgen Vorstößen AUS Ortskırchen oder VO einzelnen
etiwa eiragt, MUSsSen dıe 1SCNHOTe WEeI1 ochen lang ıIn den Bıschöfen oder Theologen ogrundsätzlıch überlegen selen. ETr
Plenarsıtzungen nacheınander 1Im Achtminutentakt hre hebt ab auf dıe unschätzbaren Vorteiıle eıner gesamtkırchlı-
Statements vorlesen, ohne daß eıne Möglichkeıt ZUrT allge- chen Sıiıcht der ınge gegenüber eilkiırchlichen Partıkularıs-
meınen Dıskussion bestünde? der Aufwand für dıe INECN und Geltungsansprüchen.
Synodenvollversammlungen überhaupt In einem sınnvollen e1g der eiıne Mythos Z glorıfızıerenden Überhöhung al-
Verhältnıs ihrem Ertrag für dıe Ortskırchen DZW das Je- les Römıisch-Päpstliıchen, der andere ZUT überzogenen [)Ä-
weiıls schwerpunktmäßıg behandelte Ihema? monIsIierung. Rom erscheınt dann als 1ıne Art übermächtig-
der eın anderes Problem Zwar ist durchaus üblıch, daß finsterer ra  e7 der engstirn1g über dıe Rechtgläubigkeıt

wacht und 1L1UT darauf wartel, zukunftsgerichtete Inıtıatıven
Zl Vorbereıitung gesamtkırchlıicher Dokumente ÜNe dıe
Kuriıie Voten VO Bıschofskonferenze oder Bıschöfen e1IN- „vONn unten“ Oder VO  = mutigen Bıschöfen ersticken oder

zumındest ängeln, als eine ın geheimnısvollen Machen-
geholt oder In Rom Konsultationen mıiıt Vertretern AUS den schaften, Zentralısmus, Klerikaliıismus und unkrıitischer
Ortskırchen durchgeführt werden. ber dıe Dokumente, dıe Papstverehrung STSLAITTÜS, aber gleichzeılt1ıg ın lauter Angstendann schlußendlıch 0OIl der Kurıe veröffentlich werden, gefangene Instıtution.sınd entweder oft allgemeın gehalten und verbleiben
cehr 1m eigenen Sprachspie der vielen Selbstzıtate, daß S1C
kaum wirklıche mpulse für das en der Kırche geben
können. der S1E SUOTISCH dadurch für Verwiırrung DbZW mMIN- apstamt W1e Kurıe sınd reformıerbar

destens nachträglichen Interpretationsbedarf, daß S1e ZWal

Al dıe (Gesamtkıiırche gerichtet SInd, aber eigentlich doch 11UT Im Interesse eıner möglıchst nüchternen und sachbezogenen
aufS bestimmte Länder oder Regionen zielen. Debatte über „Rom ist demgegenüber zuallererst fest7zu-
Und WIE steht mıt den Bischofsernennungen, dıe INZWI- halten WAar ist das Papstamt In der Nachfolge des Petrus
schen VOIN den ekannten Ausnahmen ıIn Mıtteleuropa aD- nach katholischem Verständnıiıs üre dıvyıino“, nıcht aber dıe
esehen In der aNzZCNH Kırche VO aps DZW den ıhm Je- Kurıe als Verwaltungsapparat und ausführendes rgan DiIe
weiıls zuarbeıtenden Kuri:enbehörden VOTSCHOINMMECN WET- Kurıe I1st eiıne Behörde eISeNeET Art mıt einem besonderen
den? Ist aber damıt eiıne noch gul informıiıerte und Ul Auftrag, nıt spezıfıschen Prägungen und Gepflogenheıten,
sachgerechte Entscheidungen bemühte Zentralbehörde dıe mıt iıhrer eschıichte ebenso I tun en WIEe mıt der
schon AUS strukturell-bürokratischen (Gründen nıcht tenden- usammensetzung iıhrer Miıtarbeıiterschaft und ıhres
ziell überfordert? Führungspersonals.
„Dıie dee des Primates ist grundsätzlıch EIWAS schr (jutes ber S1e ist auch „normale‘ Behörde mıt internen Spannun-

SCH und Koordinierungsproblemen, miıt erleuchteten MO-Das ‚Kleingedruckte‘, das he1ßt seıne Umsetzung In der Pra-
X1S, mMu. jedoch gründlıch erorter werden.“ Was der anglı- enten W1e Schwerfälligkeıten, mıt alten /öpfen und Be-

trebsblın  eıten S1e veröffentlic bZw erlält Dokumentekanısche eologe enry AAdWIC. VOT einıgen Jahren be]l
und Verfügungen VO sehr unterschiedlicher inhaltlıchereiıner Tagung der Münchner Katholischen ademıe A Qualität und rec  WCHEeTr Verbindlichkeit Und VOTL em S1egelsächsısch-nüchtern In ökumeniıscher Perspektive formu- ist In ıhrer Geschichte immer wıeder reformıert und umstruk-hıerte, oılt mutatıs mutandıs auch und gerade für den atholı-

schen Bınnenbereich. Allgemeıne theologische Überlegun- urlert worden (zuletzt IO Paul 19677 und UL ohan-
11CS Paul I1 und bleıbt In ıhren Strukturen und Arbeits-

SCH Z Commun10-Ekklesiologıe, ZAUN Ineinander und ZUT

gegenseıltıgen Verwıiesenheıt VO  — Universalkırche und (DaitS- welsen auch weıterhın reformıerbar und reformbedürfttıg.
ırchen oder ZU Dıalog als Grundprinzıp kırc  1cher KOom- Veränderungsspielraum g1bt CS aber auch be1l der An und
munıkatıon sSınd SInnNvoll und notwendiıg. ber dıe meılsten Weıse, In der der aps selber se1ın Amt innerhalb desC
Fragen und Probleme, dıe heute vielen Bıschöfen, Priestern, ebenen theologischen und kırchenrechtlichen Rahmens
UOrdensleuten und Laienchristen 1mM 1@ auftf dıe tellung ausübt. An WCCIN 1e sıch das besser bDblesen als oNan-
Roms In der Kırche auf den Nägeln brennen, betreffen 11C6S Paul der dem Papstamt VO Anfang seinen Stem- e Etatsächlıc VOTI allem das „Kleingedruckte“. pel aufgedrückt und 1M Verlauf SseINES Pontıifikats immer
Deshalb raucht dıe Dıskussion über aps und Kurıe ualler- wıeder spektakuläre Zeichen gesetzt hat? So hat der etzıge
Eerst eıne gehörıge Portion Entmythologisterung bzw. nimMY- aps eiwa IC se1ıne Pastoralreisen innerhalb Italıens WIE
stifizierung, und W al In mehrfacher Hınsıcht und nach VOCI- In alle e1le der Weltkiıirche und Urc se1ıne Auftrıitte als
schliedenen Kıchtungen. Krıiıtisch efragen sınd oleicher- eltbıscho be1 Großveranstaltungen („Gemeindepfarrer
maßen der DOSILIV WIE der negatıv gefärbte Rom-Mythos, weıl für das olobale D fu nannte ıhn 95  ne Table In einem
SIE die Wırklichkeit eweıls auf hre Welıse, überzeichnen. Kkommentar Z Weltjugendtreifen VO Parıs 1M August
Wer posıtıven Kom-Mythos striıckt, der verwelıst eiwa auf dem Petrusdienst unier den Bedingungen der moder-
dıe Erfahrung und Weısheıiıt VO  = Jahrhunderten und ahrtau- He  —; Kommunıikationskultur eıne CS Dımension aufgetan.
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Damıt ist aber gerade nıcht gESaZT, daß ünftige Päpste besprochen und gemeınsam LÖsungswege esucht werden
wıllens Oder In der Lage sSe1n werden, dıesen St{11 welıter- (GGesamtkirchliche oder auch für eıne orößere Weltregion be-
zupflegen DiIe Zeıtläufte W1e das spırıtuelle Profil des Amts- stimmte Lehrdokumente oder Kechtsverordnungen 1eßen
inhabers können möglıcherweılse andere Akzente In der sıch auf diıese Weiıse WG den Epıiskopat mıt vorbereıten.
Ausgestaltung des Einheıitsdienstes für dıe Gesamtkiırche ohne den aps adurch ormell A das Votum VO 1SCANOTIS-
und der weltpolıtischen olle des Papstes nahelegen. uch ynoden bınden
1mM Verhältnıs zwıschen aps und Kurıe mMuUuUsSsen sıch dıe Nıcht zuletzt manche admınıstratıven Umwege über Rom
Dınge In Jjedem Pontıifikat wıeder NS  ( einsplielen. 1eßen sıch einsparen, Ohne daß €e]1 dıe Einheiıt der Kırche

In (lauben und Leıtung Schaden nehmen würde. Dakß eiwaDiIe Kırche {ut sıch selber als Instıtution WIE In iıhrem Zeugnı1s
VOT der Welt eshalb keinen CIaNCH, (010] dıe Dıiskussion deutsche oder Österreichische 1SCHOTe VOT Erteilung eINEes

konkordatsrechtlich geforderten obstat für Theologıie-über dıe konkrete Ausgestaltung des Verhältnisses VO SC
samtkırchlicher Leıtung und eılkırchlicher Verantwortung, professoren bel eiıner vatıkanıschen Kongregatıon en Plazet

einholen mMUssen, Ist ekklesiologıisch ebensowen1%2 zwingendüber dıe usübung des päpstlichen Lehr- und Jurisdiktions-
primats oder über dıe ufgaben der Kurıe tabulsiert oder Sal

WIE dıe Approbatıon eilkırchlicher Katechısmen NC dıe
Kurie. Es kann SC  16  1C CS dıe Prüfung der Recht-als eıne Art MajJestätsbeleidigung hıngestellt wiırd. DIe Kır- gläubıgkeıt VON Personen oder Veröffentlıchungen geht Inche kann vielmehr VO eıner ffenen und unvoreingenomme-

1ICH Dıskussion über diese Fragen selbstverständlıich auf der Rom keıne grundlegend anderen Maßstähe geben als auf der
Ebene eINes Bıstums oder eıner Bıschofskonferenz.Grundlage des aNzZCNH, nıcht e1INes einseılt1g verkürzten ©-

ischen Kırchen- und Amtsverständnisses letztlich 11UT DTO- ardınal odfrie Danneels, der Erzbischof VOI Mecheln-
ltıeren, sowohl für ıhren Binnenbereich WIE für hre Bez1e- Brüssel, VOT ein1ıgen ochen In einem Interview mıt
hungen 7A den anderen chrıstliıchen Kırchen der katholiıschen französıschen Tageszeıtung I6a (TO1X*
()| ıst e1eı1Dbe nıcht S daß 11UT ıne Seıte gute ArTgu- Alch glaube, WIT sınd noch nıcht Zie]l Bemühun-

hätte Es o1Dt eıne nachvollziehbare SKepsI1s 1n SCH eıne ärkung der Kollegialıtät.“ ET na ZW al n1e-
über der Ausweıtung ortskırchlicher Kompetenzen auf mals Wıllen des Papstes und der römıschen Kurıe
Kosten der römiıschen Autoriıtät und ebenso dıe verständlı- In dieser Hınsıcht gezwellelt, aber CS se1 nıcht einfach.
che Orge, dıe Chancen des päpstlıchen Einheıltsdienstes onkret herauszufinden. WIE diıese Kollegjalıtät funktions-
könnten Uure vie]l Dezentralisierung gemindert werden ähıeg machen sSe1 „ES ırd einıge re WECNN nıcht Sal
Alternatıvmodelle und Reformvorschläge A derzeıitigen e1n halbes oder SaNZCS Jahrhundert brauchen. UTn UnN-

St{1]1 für das drıtte Jahrtausend Nnden.“Praxıs VO Primatsausübuneg und kurlaler Verwaltung sınd
auch oft noch nıcht WITKI1C ausgereıft oder gul INn Spannungen und Schwierigkeıiten werden ın jedem Fall ble1-ihren VOrT- und Nachteılen durchdacht bDer all das pricht ben Zum eınen eshalb, e1l sıch dıe primatıale, Urc das Kgerade nıcht SCH, sondern für eıne NEUEC un In der DIS-
kussion U1n das „Römische‘“ In der katholiıschen Kırche ste Vatıkanum zugespitzte, und dıe kolleg1ale, durch das

/weıte Vatıkanum NECU akzentmuerte Iradıtionshnie 1M O-
iıschen Kırchenverständnis nıcht TUCNAIOS ZUT Deckung brin-
SCH lassen, weder theologıisch-theoretisch noch praktisch. ZumSpannungen un Schwıerigkeıten werden bleiıben
anderen eshalb, e1l dıe katholische Weltkıirche schon heute
ungeachtet der Einheıt In ehtTe Sakramenten und Amt e1n

el müßte 6s etiwa dıe Bıschofernennung bZzw 1SCHNOTS- sehr buntes und vielfältiges Gebilde ıst und diese 1e nıcht
wahl gehen Es müßte doch möglıch se1IN. rechtliche Formen zuletzt 1mM Zug welıterer Inkulturierungsprozesse In /Zukunft
für dıe Bestellung der Dıiıözesanbıischöfe In der katholischen vermutlıch noch orößer und damıt auch herausfordernder
Kırche tinden, dıe den berechtigten Interessen der Teılkır- wırd. Daraus ersebenN sıch NGCUE Anforderungen für den innerT-
chen DZw ıhrer Urgane ebenso echnung lragen WIEe der Ver- kırchlichen Austausch insgesamt WIEe FÜr Rom als Zentrum der
antwortung des Papstes für dıe (Gesamtkıirche. el kann S (Gesamtkırche INn seinem begleıtenden und In bestimmten Fäl-
siıcher keine Ü  enr Z altkırchlichen Praxıs der 1SCHNOTIS- len intervenıerenden Umgang mıt den Teıllkirchen
wahl vgeben: das are anachroniıstisch. Es ware aber nıcht Schheßlic gehört das Bemühen 1ne MNMECUE Balance ZWI1-
1Ur möglıch, sondern auch SINNVOIL, den 1mM Kırchenrecht VOI- schen Universalkırche und en  iırchen, zwıschen aps und
gesehenen Konsultationen der verschliedenen Urgane VOT e1l- Bıschofskolleg1um, zwıschen der besonderen tellung Roms
NeTr Bıschofsernennung en stärkeres (Gewicht und auch elinen und der Ekıgenprägung Öörtlıcher und regıonaler Tle1  Iırchen
öheren rad Verbindlichkeit geben auf der SaNzZCH Welt auch den Hausaufgaben, dıe der kaz

tholıschen Kırche 1mM IC auf den weıteren Öökumeniıschenuch dıe Bıschofssynode 1e sıch 1mM Interesse eiıner StÄär-
kung der Mıtverantwortung des Bischofskollegıi1ums für dıe Weg aufgetragen SINd. kırchliche Gemeinschaft
Gesamtkirche aufwerten. S1e könnte einem OM WCCI- SCHITe nach katholiıschem Verständnıiıs das Papstamt en
den  n In dem regjıonal oder gesamtkırchlıc dıe WITKI1C ber gerade eshalb raucht CS das offene innerkatholische
brennenden Fragen des kırchliıchen Lebens 1ImM espräc der WwWI1Ie ökumeniısche espräc über dessen ünftige Gestalt

Ulrich RuhBischöfe untereinander und mıt aps und Kurıe freimütıg


